
24 Jahre Mauerfall:
Revolution 
für den 
Kapitalismus?

„Zwischen dem Sturz der SED-Diktatur und der
Machtübernahme durch das westdeutsche

Establishment war die DDR "das freieste Land der
Welt". ..Unsere Unterwerfung unter das

westdeutsche Establishment wurde dazu benutzt,
praktisch schon erkämpfte Freiheiten wieder

abzuschaffen und demokratische wie soziale Rechte
und Freiheiten für die Mehrheiten in ganz

Deutschland zurück zu drehen.“

Rede des DDR-Bürgerrechtlers Bernd Gehrke auf der
Montagsdemo in Berlin am 13.9.2004 

„Ich habe das Glück, schon einmal miterlebt
zu haben, dass sich die Welt von Grund auf

verändern lässt, und dass dies, von einzelnen
Ausnahmen abgesehen, friedlich ohne

Blutvergießen möglich war. Sie haben hier
Gewalt erlebt, die es an Brutalität mit den

Knüppeleien mancher DDR-Polizeieinheiten
im September und Anfang Oktober ‚89

durchaus aufnehmen kann. ...Für mich sind
die Erfahrungen des Herbstes von 1989 als
Ermutigung wichtig. Andererseits wurde

vieles, das damals als gesellschaftliche
Alternative entstand, zum Beispiel, dass in
Betrieben, Institutionen, an Schulen und

Universitäten die Leiter und Direktoren von
den Beschäftigten selbst gewählt werden

konnten, nach der Währungsunion und dem
Beitritt wieder rückgängig gemacht.“

Schriftsteller Ingo Schulz auf der 171.
Montagsdemo am 6.5.2013 in Stuttgart

Bis zu einer Millionen Menschen demonstrierten am 4. 
November 1989 in Ost-Berlin vor dem Palast der 
Republik.



Die Wahrheit ist: mehr als zwanzig Jahre nach dem Fall der Mauer
ist die Kluft zwischen Reich und Arm so groß wie nie zuvor. Die
Methoden des Teilens und Herrschens  werden immer perfider.
Der Rahmenbefehl der Landesregierung zur lückenlosen Überwa-
chung der S-21-Gegner, die Kriminalisierung von K21-Aktivisten,
der  Schutz  von Neonazis  durch  Polizei  und  Verfassungsschutz
zeigen, dass Repression  groß  geschrieben wird. Das Führungs-
personal des real  existierenden Kapitalismus in den Chefetagen
der Konzerne und Regierungen ist genau so am Ende mit ihrem
Latein wie die Greise des SED-Politbüros 1989.

Angela Merkel, Joachim Gauck und viele andere aus Ostdeutsch-
land stammende Politiker  gehörten nicht zu den Mutbürgern der
DDR-Revolution. Sie hatten sich mit dem System damals arran-
giert. Sie gehören zu den Kräften die die Revolution auf  kapitalis-
tische Bahnen lenkten. Sie stehen dafür, dass die  Diktatur von
SED und Stasi durch die Diktatur der Banken und Konzerne er-
setzt wurde. 

Die Massenbewegungen damals wollten keine Rückkehr zu Ar-
beitslosigkeit,  prekäre  Beschäftigung  und  soziale  Unsicherheit.
Die DDR-Bevölkerung hat sich die Reisefreiheit erkämpft. Aber
ein Hartz-IV-Empfänger hat heute kein Geld für eine Fahrkarte,
um aus  seinem Stadtteil  herauszukommen.  Die  DDR-Bevölke-
rung hat sich von der Stasi-Bespitzelung befreit. Jahrzehnte später
sind wir durch NSA und andere Geheimdienste totalüberwacht. 

Zu Beginn der Revolution war die Wiedereinführung des Kapita-
lismus kein Ziel.  Selbst die Regierung Kohl hielt das anfangs für
nicht erstrebenswert und nicht realisierbar. 

Die Aktivisten der DDR-Revolution hatten aber keine Vorstellung
und keine Strategie wie sie die  Selbstermächtigung und Selbstor-
ganisation, die erreichten demokratischen Recht in eine demokra-
tischen  Selbstverwaltung des  gesamten  Gesellschaft  verwandeln
konnten. Sie hatten auch keine Vorstellung, wie die Staatsbetriebe
zu funktionierenden und produktiven Betrieben werden konnten.

Wenn eine Revolution ihre Ziele aus eigener Kraft nicht umsetzen
kann,  dann  entsteht  ein  Machtvakuum,  das  von  gegnerischen
Kräften genutzt wird, um die Revolution abzulenken. So geschah

es in der DDR 1989, so geschah es auch in den Revolutionen des
arabischen Frühlings. In der DDR schaffte es Kanzler Kohl mit
seinen Versprechungen von den „blühenden Landschaften“ und
einer geschickten Strategie die Revolution in Richtung Kapitalis-
mus und Wiedervereinigung zu manövrieren. Die Herrschenden
feiern  dies  bis  heute  als  historischen  Sieg  der  Marktwirtschaft
über den Sozialismus. Dabei war die Stasi-Diktatur in der DDR
das Gegenteil von dem was Marx, Engels und Rosa Luxemburg
unter Sozialismus verstanden. Sozialismus heißt, dass planmäßig
nach den Bedürfnissen der Menschen und der Umwelt produziert
wird. Sozialismus bedeutet direkte Demokratie. Das heißt, auf  al-
len Ebenen in der Gesellschaft, angefangen in der Schule, Betrie-
ben, Stadtteilen gibt es demokratisch gewählte Räte als Leitungs-
organe. Diese Räte sind lokal, regional, bundesweit und interna-
tional vernetzt. Diese gewählten Räte müssen jederzeit abwählbar
sein und dürfen nicht mehr verdienen als der Durchschnitt. Kar-
riere machen mit Politik läuft nicht mehr. 

Die  Systeme  im
Ostblick  und  der
Sowjetunion  sind
an  Repression und
Misswirtschaft  ge-
scheitert.  Sie  sind
daran  gescheitert,
dass sie genau nicht
sozialistisch  waren.
Wenn eine verstaat-
lichte  Wirtschaft
vor  allem  dazu
dient  eine  kleine
Clique  von  Funk-
tionären  mit  Pos-
ten,  Macht   und
Privilegien  zu  ver-
sorgen,  hat  das
nichts mit  Sozialis-
mus zu  tun.  Wenn
statt  Meinungs-,
Presse-  und  Orga-
nisationsfreiheit  die  Gesellschaft  von  einem  Einparteiensystem
gleichgeschaltet und unterdrückt wird, ist das das Gegenteil von
Sozialismus.  Der Sturz der Parteidiktatur war gerechtfertigt und
er hatte Elemente einer sozialistischen Revolution. Die Wiederein-
führung des Kapitalismus  in den vormals stalinistischen Staaten
war nicht zwangsläufig. Sie war vor allem Ergebnis des Mangels
einer revolutinär-sozialistischen Partei. 

Historisch  betrachtet  hat  der  Kapitalismus  in  Ostdeutschland
nicht gesiegt, er ist nur übrig geblieben. Wir brauchen einen neuen
Anlauf  für die Abschaffung des Kapitalismus. Dafür kämpft die
SAV. 

„23 Jahre nach der Wiedervereinigung leben wir in
einem Deutschland, in dem Demokratie und

Solidarität großgeschrieben werden“.

So Winfried Kretschmann in seinem Grusswort zu den
Feiern am 2. und 3. Oktober. Mit dieser Aussage
qualifiziert sich Kretschmann erneut als Teil des

„S21-Lügenpacks“. 
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